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bauten Änderungen für eine Steuerungssoftware programmiert. Weil
aber Softwarestände nicht systematisch versioniert und gesichert
wurden, nutzt man für die Änderungen unwissentlich einen anderen
Stand als den, der aktuell auf der Steuerung läuft. Dieser hat sich
seit der letzten Sicherung geändert, zum Beispiel weil das Programm
zur Optimierung der Taktzeiten angepasst wurde. Mit Aufspielen der
falschen Version wird der alte Stand überschrieben, der schlimms-
tenfalls nirgendwo gesichert ist. Eine zuvor voll hocheffiziente Anla-
ge produziert nun mit verringerter Leistung. Unter Umständen kann
es Monate dauern, bis die Software wieder auf dem optimierten
Stand ist und die Produktion läuft wie vorher. 

L a u f e n d e  P r o d u k t i o n
a u f  d e r  s i c h e r e n  S e i t e  
In solchen Fällen kann ein Datenmana-
gementsystem wie „versiondog“ Abhilfe
schaffen. Die Funktionsweise ist einfach
zu verstehen: Wird die Änderung an ei-
nem vorhandenen Programm nötig, lädt
der mit der Änderung betraute Mitarbei-
ter die aktuelle Version vom Server in sei-
nen Arbeitsbereich (Check-out). Hier pro-
grammiert er die neue Softwareversion
und testet sie. Sind die Änderungen ab-
geschlossen, analysiert das System das
Programm logisch und zeigt im Detail
 inhaltliche Änderungen an. Neben den
automatisch ermittelten Informationen,
wer wann das Programm geändert hat
und warum, können hierbei zusätzlich die
geänderten Stellen kommentiert werden.
Sobald der Mitarbeiter wieder eine Netz-
werkverbindung zum Server hat, kopiert

das System die neue Softwareversion auf den Server (Check-in). 
Hält sich jeder an diese Vorgehensweise, sind auf der Steuerung und
im Datenmanagementsystem immer die aktuellen Versionen. „In der
Praxis wird der check-in aber schon einmal vergessen“, weiß Werner
Schnäbele, Geschäftsführer der Auvesy GmbH & Co KG. „Hier schafft
eine automatische Sicherung Abhilfe, die einmal am Tag die Software
aller Steuerungen mit der im zentralen Server hinterlegten Version
vergleicht. Stößt sie hierbei auf Unterschiede, wird der Anlagenbe-
treiber sofort über diese informiert und kann nun gezielt eingreifen.
Zugleich wird die geänderte Version automatisch als Backup im Sys-
tem gesichert.“ Daneben übernimmt das System auch die Sicherung
von Sollwerten, was beispielsweise bei einer Simatic S7 nicht ganz
trivial ist. Schließlich werden gerade beim Optimieren Prozesse stän-
dig angepasst. Gehen diese Daten verloren, steht zwar keine Anlage
still, sie arbeitet aber lange nicht so effizient wie sie könnte. Deshalb

Händische Erfassung ist nicht
nur aufwändig, sondern auch
fehleranfällig und kann in Prob -
lemfällen richtig ins Geld gehen.
In der Entwicklung von PC-Soft-
ware haben sich für solche
 Aufgaben längst Datenmana -
gementsysteme durchgesetzt,
auch für Automatisierungssoft-
ware erleichtern spezielle Da-
tenmanagementsysteme nicht
nur das Arbeiten, sondern ver-
bessern zudem die Qualität. 
Anlagenstillstände sind in der
automatisierten Produktion ein
Horrorszenario. Jede Minute, in
der die Anlage nicht produziert,
kann teuer werden. Schlimms-
tenfalls zeigt ein Fehler weitere
auf: Eine ausgefallene SPS lässt sich nicht
einfach austauschen, weil der aktuelle Soft-
warestand nicht gesichert wurde. Unter
Hochdruck müssen nun die Änderungen,
die seit der letzten Sicherung vorgenom-
men wurden, auf Basis des letzten gesi-
cherten Stands nochmals programmiert
werden. 
N a c h  O p t i m i e r u n g  S t i l l s t a n d
Neben dem Szenario Anlagenstillstand sind
weitere denkbar, die ebenso problematisch
sein können, wie beispielsweise das folgen-
de: Es werden zur Fehlerbehebung, Opti-
mierung oder zur Anpassung wegen Um-
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werden auch Optimierungsversionen automatisch archiviert. Schnä-
bele hat seit Jahren Erfahrung mit der Entwicklung und dem Einsatz
von Datenmanagementsystemen in der Automatisierungstechnik.
„Es sind ja nicht nur die schlimmen Szenarien, die sich mit einem
Datenmanagementsystem vermeiden lassen. Auch der ganz norma-
le Arbeitsalltag lässt sich mit dem Einsatz von versiondog verbes-
sern: Aktuelle Dateiversionen werden schneller gefunden und es
passieren weniger Fehler, weil immer mit der richtigen Version ge-
arbeitet wird, unnötige Doppelarbeiten lassen sich vermeiden.“ Das
erleichtere nicht nur die Arbeit, sondern spare Kosten und steigere
noch dazu die Qualität, so Schnäbele. Beim Datenmanagementsys-
tem ist klar nachvollziehbar, wer wann welche Änderung gemacht
hat. Gibt es dazu Fragen oder Optimierungsvorschläge, kann mit
dem jeweiligen Bearbeiter einfach Rücksprache gehalten werden.
M o b i l e r  B a c k u p - S e r v e r
Besondere Herausforderungen stellen sich dem Datenmanagement
in Firmen, in denen aus Sicherheitsgründen das Netzwerk der Pro-
duktion strikt von der Bürowelt getrennt ist. Das ist z. B. der Fall,
wenn in der Produktion noch alte und damit virenanfällige Betriebs-
systeme eingesetzt sind. Trotzdem will man regelmäßig die Soft-
warestände der Anlage sichern. Hier eignet sich der mobile version-
dog-Server. Er kann zum Beispiel auf einem Notebook installiert wer-
den, das dann vor Ort in der Anlage als mobiler Backup-Server fun-
giert. „Zum Sichern der Softwarestände in der Produktion wird das
Notebook an die Anlage angeschlossen, der Sicherungs- und Ver-
gleichslauf gestartet, nach Abschluss das Notebook wieder vom Netz
getrennt, im Büro an den Server angeschlossen und mit diesem syn-
chronisiert“, erklärt Schnäbele. 
V o r t e i l e  a u c h  f ü r  A n l a g e n b a u e r  
u n d  S y s t e m i n t e g r a t o r e n  
Nicht nur für den produzierenden Endkunden bringt ein Datenma-
nagementsystem Vorteile. Mit solch einem System lassen sich im
Problemfall schneller die Ursachen aufdecken: Hatte die Software
von Anfang an einen Fehler oder wurde bei der Inbetriebnahme die
Software angepasst und dabei das Problem verursacht? Dank lü-
ckenloser Dokumentation können Fehlerursachen nicht nur schnell
gefunden und behoben, sondern auch Verantwortlichkeiten eindeu-
tig geklärt werden. Weil alle Beteiligten auf die gleichen Stände zu-
greifen, lässt sich zudem vieles bereits aus der Ferne prüfen und
kostspielige Reisen können eingespart werden. Daneben erleichtern
derart geordnete Änderungsprozesse Zertifizierungen, beispielswei-
se nach ISO 900x, VDA 6.4, FDA 21 CFR 11 oder GxP.
Auch vor Ort, beim Kunden, bringt ein Datenmanagementsystem
Vorteile, wie zum Beispiel folgenden: Während der Inbetriebnahme
hat der Inbetriebnahme-Ingenieur meist keinen direkten Zugang
zum zentralen Datenserver. Trotzdem nimmt er in der Regel noch
zahlreiche kleinere und größere Änderungen an der Software vor, die

es zu dokumentieren gilt. Auch hier ist der
„mobile versiondog Server“ die  Lösung. Er
kann zum Beispiel auf dem Notebook des
Mitarbeiters installiert werden, der die Inbe-
triebnahme vornimmt, und ermöglicht dann
vor Ort die Versionierung sowie das Doku-
mentieren und das Sichern von Änderun-
gen. Sobald wieder die Möglichkeit besteht,
eine Netzwerkverbindung zum Hauptserver
aufzubauen, synchronisiert der mobile Ser-
ver seine Daten mit der Zentrale. 
Generell lassen sich nicht nur ganze Pro-
gramme, sondern auch an mehreren Stellen
verwendete Programmbausteine verwalten
(Standardbaustein-Verwaltung). Die Wie-
derverwendung von Teilen aus früheren Pro-
jekten wird so nachvollziehbar organisiert.
Im Fehlerfall kann dadurch schneller rea-
giert werden.
T r a n s p a r e n z  b i s  a u f s  B i t
Im Gegensatz zu Versionierungssystemen
für die PC-Software-Entwicklung, bei denen
Programmdateien auf ASCII- oder binärer
Ebene verglichen werden, sind bei Syste-
men für Automatisierungssoftware die An-
forderungen wesentlich höher; sie müssen
die Inhalte der unterschiedlichsten Datenty-
pen „verstehen“. Dadurch wird ein logischer
Vergleich möglich, der dem Anwender Infor-
mationen liefert, mit denen er etwas anfan-
gen kann. versiondog unterstützt hier die
wesentlichen Datenformate, die in der Auto-
matisierungsbranche vorzufinden sind. „Mit
dem so genannten Smart Compare zeigt die
Software auf einen Blick die Unterschiede
an“, erklärt Schnäbele. „Damit das jederzeit
möglich ist, passen wir unser Datenmana-
gementsystem auch konsequent an Ände-
rungen bei den Datenformaten an, sodass
das System z. B. auch nach Einführen einer
neuen S7 Manager-Version diese noch ver-
stehen kann.“

www.auvesy.de, www.versiondog.de

Österreich-Repräsentanz: 
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